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da » ist jedenfalls eine Beleidigung für uns gewesen , und ich be -

daure , daß eS nicht gerügt worden ist . Wir haben eS nicht rügen
können , weil wir nicht beliebig zum Worte gelangen , weil Sie ja
immer die Macht haben , uns das Wort abzuschneiden , wenn es

Ihnen unbequem ist. Ta das aber nun einmal hier gesagt wor -
den ist , und da der Herr Präsident nicht Veranlassung genommen
hat , den Redner , wie es nach meinem Dafürhalten röthig gewesen

Parteigenosieu und Freunde !
Jedesmal wenn ein Quartal zu Ende geht , fragen wir uns :

ie steht es mit dem „Vvlkestaat " , und jedesmal noch lautete die

rtwort , es könnte und müßte besser mit demselben stehen , wenn
ße Mitgliedschaften , alle Parteigenossen und Freunde unserer

Hache bezüglich seiner Verbreitung ohne Ermüden ihre Pflicht' Erfüllte ". . .

_ 1 Auch jetzt befirdcn wir unS wieder am Schluß eines Quartals , wäre , zur Ordnung zu rufen , so wird nach außen hin sich die

li - N für die Partei ein sehr bewegtes war und in welchem ihr Meinung verbrerten , als wenn drcse Ansicht vom Rcichstqge rm

5. �gerade vom Volksstaat " die trefflichsten Dienste geleistet wurden , l Ganzen genommen getherlt würde , als wenn man die Sozial -
4. - Dbwohl leider viele Parteigenossen dem „Votksstaal " eine ent - ! �mekratcu blos als Gäste ansähe , gegen d,e man beliebig das

. sprechende Gegenleistung durch G - wim ung neuer Abonnenten ni <z t , Hausrecht gebiauchen könnte . Dagegen wollen wir Verwahrung

}• Pwiesen , so hat sich dessen Abonnemen ' . sstanv in letzter Zeit doch! "nlegen, und der soeben angeregte Umstand könnt - wenigstens ein

}• stecht ansehnlich gehoben und beziffert sich augenblickt . ch auf etwa Grund sein , �
Sie zu veranlassen , für diesen Antrag zu stimmen ,

7400 Exmplare . damit Sie Nicht alle Mit einander m den Ruf kommen (Heiterkeit ) ,

5 J Können wir ' aber damit zuftieden sein ? Nein ! Abgeseben jdi- Ansicht von dem Hausherrn und den Gästen , wie sie der Ab -

J . i »on dem hohen agitatorischen Werthe des „Volksstaat " für die geordnete Bamberzer ausgesprochen hat , zu theilen . Außerdem ,
K. �Arbeiterbewegung überhaupt , spricht auch das pccuriäre Interesse meine Herren , liegt es rn der Natur der Sache , daß gerade gegen -

Zv. Oer Partei ein Wolt mit , ja es gebietet offen , daß der „Volksstaat " ' �ie �IC $ emn SeBel und Liebknecht sind , um so

fficht nur eine geistige , sondern auch eine pecuniäre
Stütze der Partei > m Kampfe gegen ihre Widersacher werde .
Darum , Parteigenossen , abonnirt sämmtlich auf den

' ? Volksstaat " und ruht nicht , bis daß alle Eure Freunde

� �» ' HauS und Werkstatt dasselbe gethan haben !
1. i Hamburg , 18 . März 1874 . Mit Gruß !

Der Ausschuß
2 . f der sozialdemokrat . Arbeiterpartei .
1- '

I . A. :

S. f A. Geib . H. Benncke .

i s Schluß der Rede drö Abg. Julius Bahlteich
|b der Reichstagssitzung vom 12 . März für den Antrag Vahlteich -

Hasenklevcr auf Haftentlassung von Liebknecht und Bebel .

2- s Allein mehr Werch als auf die rechtliche Seite der Frage lege
ch auf die politische . Es versteht sich von meinem Standpunkte

g
ms ganz von selbst , daß eine Volksvertretung die Verpflichtung WI�W _

diejenigen , welche durch daS Volk berufen sind , au den Br - Haß gegen die fraglichen Abgeordneten nicht Ihme , und , meine

2, �Hungen rheilznnehmen , auch für diese Berathungen zu reklamiren Herren , Sie wollen dabei ins Auge fassen , daß Ihr Verschanzen
3. jjr den Fall , daß sie durch irgend welche äußere Macht Widers hinter den Wortlaut der Verfassung Ihnen ja in der Sache gar
3. pren Willen vom Erscheinen abgehalten sind . WaS soll daraus nichts nützt . Wir haben allerdings nicht die Möglichkeit , unter
S. »rdxn , weine Herren , wenn es der Regierung unter allen Um - allen Umständen beantragrn zu können , daß man die Verfassung

ändern solle , ick glaube sogar , daß eS uns , auch nachdem wir die

mehr Veranlassung genommen werden sollte , ein solches Rekla -
miren eintreten zu lassen , weil sie sich einer gewissen Achtung selbst
in diesen Kreisen hier immer erfreut haben . Man könnte sagen ,
und es ist wohl hier und ta gesagt worden : „ Wenn mau einen

Grundsatz daraus machen wollte , daß jeder gefangene Abgeordnete
zu reklamiren sei , so könnten auch schließlich Spitzbuben reklamirt
werden müssen . " Nun , meine Herien , das ist schon deshalb hin -
sällig , weil Spitzbuben doch nicht gewählt werden , wenigstens nicht
solche , die man im gewöhnlichen Leben unter „ Spitzbuben " ver -

steht . (Heiterkeit . ) Es giebt ja auch Gründer und dergleichen ,
die viele Leute für Spitzbuben halten , und die , wenn sie auch

nicht in diesem Hanse sind , so doch wenigstens zuweilen mit auf
die Wahlagitation gehen ; also auf die kann sich daS ja nicht be-

ziehen . Es handelt sich darum , Leute , die sich eines guten Na -
mens erfreuen , zu reklamiren , und , meine Herren , daS scheint mir

allerdings duichaus opportun zu sein . DaS Volk wird , wenn
Sie diese Rcklamiruug nicht eintreten lassen , erklären und sich
denken , daß Sie es aus , wie soll ich sagen , Böswilligkeit , aus

veranlaßt sondern die Motivirung deS UrtheilS . „ Die An -

klage ", so heißt eS nach dem Bericht der „Volkszeitung « in den

richterlichen Entscheidungsgründen , „ die Anklage behaupte nicht
eine Verläumdung , sondern eine Beleidigung . ( Was beiläufig für
den Herrn von Bismarck keineswegs schmeichelhaft ist und dem
Hrn . Staatsanwalt eine Nase zuziehen könnte ) . B- leidigend sei
aber jede Aeußerung , jedes Thun , welches darauf abzielt , dem An -

gegriffenen denjenigen Grad der Achtung abzuschneiden , auf welchen
er Anspruch hat . Von diesem Gesichtspunkt aus sei in dem Ar -
tikel die Absicht der Beleidigung nicht zu erkennen . Als straf -
schärfend falle ins Gewicht die hohe Person (!) und das große
Verdienst ( um die deutschen „Kleefelder " ?) des Angegriffenen .
Strafmildernd falle ins Gewicht , daß zur Zeit der Veröffent -
lichung des Artikels die Schrift Lamarmora ' s noch nickt
widerlegt war , und daß augenscheinlich nicht die böswillige Ab¬

sicht , sondern nur das Bewußtsein ( das Bewußtsein einer straf -
baren Handlung ohne die böswillige Absicht ! ) der Beleidigung
vorlag . "

Dieser Motivirung liegt eine doppelte Annahme zu Grund - ,
1) daß die Lamarmora ' sche Schrift Dinge enthalte , die , wenn un -

widerlegt , allerdings geeignet seien , dem Fürsten Bismarck die

„ Achtung abzu chneiden "; und 2) daß, seit Erscheinen des inkrimi -
nirten Artikels , der noch unter dem vollen Eindruck der Lamar -

mora' schen Schrift verfaßt worden , eine Widerlegung dieser
Schrift erfolgt sei . Die erste dieser beiden Annahmen ist aber
eine Beleidigung deS Fürsten Bismarck und stellt daS Gericht
genau auf den Boden des iukriminirten Artikels , so daß also die

Hrn . Richter sich in der eigenen Motivirung hres StrafurtheilS
für Mitschuldige des von ihnen Verurtheiltcn erklären , waS jeden -
falls ehrlicher ist als logisch . Die zweite der beiden Annahmen
ist aber — doch da fällt uuS der § 130 ein . Wie sollen wir
die amtlich , von dem Richterstuhl herab gemachte Behauptung , daß
die Lamarmora ' sche Schrift widerlegt worden sei , charakterisiren ?
Von Richtern läßt sich doch nicht voraussetzen , daß sie die ein -

fach- , auf keine Thatsache sich stützende Ableugnnug eines An -

geklagten mit einer Widerlegung der Anklage verw- chseln .
Äußer der bekannten Ableugnung des Fürsten Bismarck ist aber
kein Versuch der Widerlegung des Lamarmora ' jchen Buchs in die

Q- ffentlichkeit gedrungen . Man hat die Aechtheit der Lamar -

mora ' schen Aktenstücke bestritten und das Resultat war : der Be -
weis der Aechtheit . Statt widerlegt zu sein , hat seit der be -
kannten Ableugnung des Fürsten Bismarck die Lamarmora ' sche
Schrift daher an historischer Glaubwürdigkeit nur gewonnen .
Und doch sagen die Berliner Richter amtlich , in ihrer Eigenschaft
als Richter : die Lamarmora ' sche Schrift sei widerlegt ! So macht
man Geschichte und öffeniliche Meinung ! Und so stärkt
man die Achtung vor dem Richterstand !

� � � . . . . . .� > v iw > . . . . . . . . .u . KU Hl | R iRI IHI H H Hl PH — Am Donnerstag verhandelte das Leipziger Bezirksgericht
2. Hingen gcmecht , welche uns zur Seite stehen . Wir , meine Herren / wollen die Leute im Gefängnis sitzen lassen , wir sind recht froh, ! den „Coulissenprozeß ' ' in zweiter Instanz . Wegen Beleidigung des
ä- stauben an die Unabhängigkeit der Richter nicht mehr , wir glau - daß sie nicht hier sind , daß wir sie auf diese Weise los geworder , Ministers Eulenburg , angeblich begangen du - ch den

nicht an eine solche, so lange diese Richter auf Lebenszeit von lind . " lBeweauna . l ! bekannten , aus der „FrarcksUiter Zeitung " abgedruckien Artikel

' ' ir Regierung angefüllt und die Gcschworenen ausschließlich aus

IS . besitzenden Klassen gewählt werden j waS zur Folge hat , daß
3. " besitzenden Klassen über die nicht besitzenden zu Gericht sitzen

. S. »»d Recht sprechen , wie man sagt , was aber meiner Erfahrung nach,
1- ' "d ich stehe darin nicht allein , zuweilen sehr Ui recht ist. Und das

12. ! landen freisteht , die Abgeordneten , die ihr unbequem sind , ver -

0* fasten zu lassen ? Da wc,ß ich nun schon, was Sie sagen werden ;
, . 7 sst weiden sagen : die Regierung wacht daS nicht , das machen

� Rechter . Ja , das ist eben der Punkt , auf welchen ich zu

1. prechen kommen wollte . Meine Herren , es wird immer sehr viel
4! unabhängigen Richtern gesprochen , und ich bin überzeugt , die

Listen in diesem Saale Anwesenden glauben an diese Unabhängig -
5. «it . Sie haben wahrscheinlich alle noch nicht die bitteren Ersah -

ä' nat ja auch gerade Bezug auf den Prozeß Liebknecht - Bebel , der von/asiungSänterung einzubringen , um sich von dem eben besprochenen
Ich habe gar keinen Zweifel , daß es aller -

die Wähler der Herren Bebel und Lieb -
ie Letzteren im Ge- ängniß sitzen läßt , um

nöthigen Unterschriften für den vorliegenden Antrag gefunden
haben , nicht möglich sein würde , solche Unterschriften zu finden
für den Antrag auf Aendernng der Verfassung , Sie aber , die

großen Parteien in diesem Hause , haben keinen EntschuldigungS -
grund , und wenn Sie also sagen : „ wir wollen nicht reklamiren, "
ohne zu beantragen , die Verfassung zu ändern , dann , meine

Herien , wird daS auf Deutsch weiter nichts heißen als : „ Wir

�Ia, m?n7 Herren , wir werden ja hören , was Sie darüber� über den Frankfurter Bierkrawall ( „Die ' eizemllchen Schuldizeu

denken , indessen , so würde das Volk die Sacke ausfassen und daS hinter den CouUsser/ , Nr . 63 des „Volkvstaat " , Jahrg . 1873 ) ,

ist wieder ein Grund mehr für Sie , in dieser Beziehung Farbe
b"rrf , � berückt " m Nr ß8 res « » „ ahr . « «

zu bekennen und wenn Sie glauben , auf Grund "des § 31 der

Veifassung nicht reklamiren zu können , selbst den Antrag auf Ver

Eauben. Es handelt sich hier daium , daß wir ven unserem Rechte
� Volksvertretung nicht bloS den vollen Gebrauch machen , soweit

� in der Verfassung begründet ist , sondern ich meine , daß sogar
Bestreben vorwalten müßte , diese Reckte , unsere Machtstellung

!°ch bedeutend zu erweitern , insbesondere einer Regierung gegen

so mehr als wir eS dabei mit der sächsischen Regierung zu thun
haben , die ihrem ganzen Auftreten nach zweifellos floh ist , daß
man die Leute auf einige Jahre unschädlich gemacht hat , da sie
sich ununteibrochen Mühe giebt , in derselben Weise noch mehr
L. ute unschädlich ' . u machen , allerdings ein sehr bequemes Ver

welche ihrerseits das gleiche Bestreben hat , sich alle Tage� fahren , aber auf den Standpunkt sollte sich der deutsche Reichstag
/ehr Soldaten anschaffen möchte und ihre Macht bis ins Unend - dochjiicht stellen .

�/>he auszudehnen gesonnen ist. Wenn man sich dann von Seiten

20�1 Volksvertretung in der Weise gewissermaßen selbst verhöhnt ,
133 man auS den Reihen der Volksvertretm g verhaftete Personen

cht reklamirt , daß man den Willen des Volkes , der sich bei die -
ItWi Wahlen doch zweifellos drkumentirt hat / so wenig achtet , daß

«an nicht einmal sich die Mühe giebt , den Versuch zu machen
.j, � die Regierung in die Nothwendigkeit zu bringen , entweder

Willen der Volksvertretung zu vollziehen »der aber zu zeigen ,
sie Widerstand leisten will , daß sie ihre Rücksichten höher

slt als den Willen deS Volkes , meine Herren , wenn man diesen
eg einschlägt , so meine ich, kann man nicht dazu gelangen , die

lö�achtbefugnisse deS Parlaments zu erweitern , und darauf kommt
wir wenigstens an und halte ich eS im Allgemeinen für die

�fgabe der Volksvertretung , so zu handeln .
Nun kommt noch dabei in Frage die Opportunität , die ja

t sehr gioße Rolle in diesem Saale spielt . Ich halte es für
�erordentlich opportun , die Abgeordneten Bebel und Lwbknecht

reklamiren , um so mehr , als vor einigen Wochen in diesem
' »sc eine Aeußerung gefallen ist , welche nach außen hin sehr

Hier Mißdeutung unterliegen kann . Da ist von einem der

/ren gesagt woiden — und der Herr Präsident hat deshalb

�li Oi dnungSruf nicht ergehen lassen — , daß die Sozialdemo -
fien hier nur gewissermaßen als Gäste anzusehen seien , und die

�ehöiigen der anderen Parteien als die Hausherren , und daß
Gäste sich also fein säuberlich betragen möchten, sonst könnte

HauSrecht gegen sie gebraucht werden . Nun , meine Herren ,

Meine Herren , das wäre es ungefähr , waS ich zu sagen hatte ,
ich habe aber noch eine kurze Bemerkung . Wahrscheinlich werde

ich in dieser Sache nicht wieder zum Worte gelangen , und deS -

halb will ich eines gleich vorwegnehmen . Ich weiß nicht , ob ich
die richtige Form gefunden habe in dem , was ich sagte , und ob

ich nachträglich Lob oder Tadel von dem Herrn Abgeordneten
LaSker empfangen werde , ich bemerke aber , daß ich mir ganz ent -

schieden Lob und Tadel von dieser Seite (links ) verbitte und daß
ich mich dem Herrn Abgeordneten Rcichenspcrger anschließe , der

neulich gesagt hat , Herr LaSker möge seine Lectionen nach der Seite

hin ( links ) ertheilen .

sowie durch die „Politische Uebersicht " in Nr . 68 res voijährigen
„Volksstaat " , wurde W. Blos zu drei Monaten Gefängmß ver -

urtheilt . Der frühere verantwortliche Redakteur des „Volksstack " ,
E. CaSper , wuide von der gleichen Anklage freigesprochen
unter der Bedingung eines doppelten ReinigurgSeideS . Im Laufe
der Verhandlung wurde bekannt , daß der Prozeß in Folge einer

Verordnung (sie ! ) d - S sächsischen Ministeriums eingeleitet worden

ist . Obeudrem hatte noch Eulenbvrg privatim Anklage ethoben .

— Der „ Dresdner Volksbote « soll in seiner Nummer 60 den

Herrn Advokaten Siegel , zur Zeit Redacteur der an der galop -
pirenden , einzig und allein durch den Reptilienfonds zu karirenden ,

Schwindsucht leidenden „Constitutionellen Zeitung " , sowie dessen

Ehehälfte beleidigt haben , und ist aus Antrag des beleidigten Ehe -
paareö konfiscirt worden .

Politische Uebersicht .
— Ein Urtheil . Wegen eines die Lamarmora ' sche Sckrift

betreffenden Artikels wurde vor einigen Tagen zu Berlin die Re -
daktion der „ Germania " zu einer Geldbuße von 100 Thlr . und
der Verfasser des Artikels , LandtagSabgcordncter von Schrötter
zu 2monatlicker Gefängnißhaft vernrtheilt . Nun — diese Ber -

urtheilnng hat nicktS bemerkenswertheS ; daß eS „ Rickter in Berlin "

giebt , ist uns soeben erst durch die Bestätigung des UrtheilS gegen
Fräulein Hessels aufS Drastischste inS Gedächtniß gerufen woiden ;
und daß Füist Bismai ck fith seiner Ankläger in ähnlicher Wetse
wie

Z««ere Partei - , VervaltungS - « « d Organisatig «s -
Augelegeilheite «.

An die Parteigenossen !
Wir machen Euch hiermit bekannt , daß sich nun auch die Go -

sinnungSgenoffen zu Lugau bei Stollberg der Partei als Mit -

glieder angeschloffen haben . Vertrauensmann ist Carl Schneider .
Neue Vertrauensmänner sind vorgeschlagen und bestätigt

worden in

Hos : Joh . Bermel ; Mühlhausen in Th. : Heinrich Pölitz ;
Neudörfel bei Zwickau : Wilhelm Schrepfer ; Nürnberg : Aug .
Schwanebeck ; Oeverau : Weißbrodt ; RegenSburg : Ignatz
Sommer .

Hamburg , IL . März 1874 . Mit Gruß !
Der Ausschuß .

I . A. : H. Benneke , kl. Schäferkamp 34 .

A. Geib , RödingSmarkt 12 .

Correspondenzen «
Hlerli «, 16 . März . ( Reichstag ) Heute trat das HauS in



meidet das Wort „ Preßfreiheit " ; die Commifsion hat diesem
Uebelstande abgeholfen und wir begegnen deshalb in dem Com -

misiionSentwurfe diesem Worte als — Ornament , weiter hat es

sonst keinen Zweck, denn es heißt : „ Die Freiheit der Presse unter -

liegt nur denjenigen Beschränkungen , welche durch das gegen -

wärtige Gesetz vorgeschrieben oder zugelassen sind . " Diese Be

schränkungen sind nun so zahlreich , daß von der Freiheit gar
nichts mehr übrig bleiben wird , aber unserm Liberalismus genügt
es ja , wen » von der Freiheit nur die Rede ist . „ Die Fortschritts¬
partei wollte damit auf die deutschen Grundrechte anspielen " , be -

merkte der Fortschrittsmann Wiggers bescheiden ! Die Lassalleaner
Hascnclever , Hasselmann und Reimer hatten beantragt dem § 1

eine Fassung zu geben , welche in Kürze sich so zusammenfassen
läßt : „ Die Freiheit der Presse darf in keiner Weise eingeschränkt
werde « . Wer Jemand durch die Presse beleidigt , verächtlich macht
»der schädigt , kann mit Geldstrafe bis zu 5000 Mark bestraft
werden . Die Gesetze der Einzelstaaten gegen und für die Presse
sind aufgehoben " . Durch Annahme diese » Antrag « wäre natürlich
der ganze v»rliegende Preßgesetzentwurf vernichtet gewesen . An

sich war auch die de « Antrag zu Grunde liegende Joee ganz gut ,
nur hätte seine Fassung eine wohlerwogenere , den Gegnern nicht
allzuviel Angriffspunkte bietende sein müssen . Die heute ange -
nommenen Paragraphen deS PreßzesetzeS besagen in der Haupt -
fache Folgendes : DaS Gesetz findet Anwendung auf alle Erzeug -
»isse der Buchdruckerpresse und auf alle durch mechanische oder

chemische Mittel bewirkte Vervielfältigungen von Schriften , Bit -

dern : c. — Als Verbreitung gilt auch das Anschlagen , Aus -

stellen ic . von Preßerzeugnissen . — Entziehung der Befugniß
zum Betriebe deS PrcßzewerbeS kann weder im administrativen
noch richterlichen Wege stattfinden . — Personen über 16 Jahr
darf , wenn nicht Bestimmungen der Gewerbeordnung eS zulassen ,
eine Legitimationskart : nach § 43 der Gewerbeordnung nicht v: r -

sagt werden . — Die nichtgewerbsmäßige Verbreitung von Druck -

schriften kann nur verboten werden , wenn nach § 57 der Ge¬

werbe - Ordnung ein Legitimationsschein versagt werden darf .
— 17 . März . Der FoetschritlSmann Wiggers hatte infolge

einer früheren Aeußernng Mallinckrodt ' s ( Centrum ) behauptet , die

Centrumsfraktion werde wohl bei den nächsten Wahlen sorgen ,
daß die Sozialdemokraten in erheblich verstärkter Zahl im Reichs -
tage erscheinen könnten ; worauf Reichenspcrger sich die sehr
überflüssige Mühe gab, die Existenz eines Bundes der Schwarzen
und Rothen abzuleugnen . Er meinte , die deSfallstgen Bchauptun
gen rührten nur von Stipendiaten des Reptilienfonds her , und eS

fei deshalb zu verwundern , daß ein Mitglied der Fortschrittspartei
sich herbeilasse , sie in den Mund zu nehmen . Dann ging er deS

Weiteren auf die von der Regierung aus den geheimen FondS

gespeiste Presse ein , schlug es aber ab , auf Verlangen Namen zu
nennen , weil er , wie er sagte , nicht in ein Wespennest stechen
wollte . Mallinckrodt seinerseits erklärte , daß er es allerdings
ganz gern gesehen haben würde , wenn die Sozialdemokraten den

Liberalen noch 20 bis 30 Sitze abgejagt hätten . Der alte gute

Herr bedachte dabei jedenfalls nicht , daß unter solchen Umständen
und bei solcher Entwickelung auch die Schwarzen einige Sitze an

die Rothen v. rlieren könnten . — Die Gewerbekommission
hat heute ihren Berichs an das Plenum beendet und damit ihre
Sitzungen abgeschlossen . Ueber die gefaßten Beschlüsse haben wir

ftüher Bericht erstattet ; aus der heutigen Sitzung ist nur noch zu
erwähnen , daß der Abg. Motteler auf Anregung auS der Milte
der Commission seinen Standpunkt zu den Commissionsb . schlüssen
und bezüglich seines beharrlichen passiven Verhaltens bei den Be -

rathungen dargelegt hat . Wahrscheinlich wird er im Plenum um

so lebhafter an den Debatten sich betheiligen , wenn es dem Prä
sivium und dem Reichstag gefällt , ihn sprechen zu lassen .

— 18 . März . In heutiger ReichStagSsitzung wurde der

Preßgesetzeutwurf in zweiter Lesung von § 6 bis 12 erledigt .
Die angenommenen Bestimmungen sind in der Hauptsache folgende :
Jede Druckschrift muß den Namen und Wohnort d : S Druckers

und , wenn sie für den Buchhandel bestimmt ist , den Namen und

Wohnort des Verlegers tragen . Ausgenommen sind die zu gewerb -
lichen und Privatzwecken dienenden Drucksachen sowie Stimmzettel
für öffentliche Wahlen . Zeitungen müssen außerdem noch den

Namen des Redakteurs aufweisen , wobei bestimmt ist , daß mehrere
verantwortliche Redakteure nur dann zulässig sind , wenn sich genau

ersehen läßt , auf welchen Theil der Z- ituag sich die Verantwort -

lichkeit des Einzelnen bez-eht . Verantwortliche Redakteure müssen

gefälligst dadurch unterstützen zu wollen , daß Sie dort keinen der -

selben in Arbeit nehmen . Umgekehrt verpflichte » wir unS zu der¬

selben Maßregel . Lotze , Vorsitzender . "
Arbeiter allerorts ! Es ist offenbar darauf abgesehen , uns durch

den Hunger zu zwingen , unfern fteien Willen aufzugeben , indem
wir viele Familienväter unter uns haben . Arbeiter , wir haben in

Gotha niemals zurückgestanden , wenn es galt , mit unserm Scherf -
lein die Arbeiter anderwärts vor ähnlicher Schmach zu bewahren
Thut ein Gleiches . Gelingt eS uns , den Strike siegreich durch
zuführen , was geschehen wird , wenn wir unterstützt werden , so ist
ein großes Contingent der Acbeitersache gewonnen . Also Partei
und Gewerksgenofsen , macht die Niedertracht der Meister durch
Eure Hülfe zu Schanden . Jedoch thut schnelle Hülfe noth . U «

gekehrten Falls verpflichten wir uns zu derselben Maßregel .
Da « Coutitä .

Ausruf
an alle Partei - und GesinnungSgenssseu in Bayern !

Genossen ! Durchdrungen von der Ueberzeugunz , daß eine

einheitliche Organisation aller Anhänger der Sozialdemokratie
nöthig ist , erlassen wir an Euch die Aufforderung , mit allen

Kräften darauf hinzuwirken , in nächster Z: it , am Besten während
der Osterfeiertaze , eine bayerische Landesoersammlung resp . einen

allgemeinen Arbeitertag abzuhalten . Derselbe hätte die Aufgabe ,
Mittel und Wege zu berathen , durch welche eine geregelte Agitation
zur Ausbreitung unserer Prinzipien in Bayern in ' « Leben gerufen
werden kann . Kein aufrichtiger Gesinnungsgenosse wird leugnen ,
daß in unserem engeren Vaterlande die Arbeiterbewegung noch
gewaltig im Argen liegt . Obwohl sich die Mitzliederzahl sowohl ,
als auch die Zahl unserer stillen Anhänger seit drei Jahren fast
verzehnfacht hat , so giebt es doch noch weite Strecken im Lande

Bayern , in denen die soziale Frage sich nicht minder geltend macht
als anderswo und wo die sozialvcmokratische Agitation , die Lehre
von den allgemeinen Menschenrechten , reiche Ernte halten könnte ,
wenn eine geregelte Leitung derselben vorhanden wäre . Namentlich
sind es einzelne Wahlkreise in Oberfranken und Schwaben , welche
bisher noch gänzlich unbeackert geblieben sind , ebenso gilt eS , die

Proletarier der altbayerischsn Provinzen und deS bayrischen Waldes
aus ihrer Lethargie aufzurütteln und die Mitgliedschaften in Franken
und den großen Industriestädten zu heben und auszudehnen . Hand
in Hand damit aber muß unbedingt die Gründung von Gewerk -

schuften und Fachvereinen gehen , um durch Anwendung aller gesetz-
lichen Mittel dem Arbeiter auch innerhalb der heutigen Gesell -
schaftsorganisation . die theilwcise Verbesserung seiner gedrückten
Luge zu ermöglichen . Wir fordern die Parteigenossen von ganz
Bayern auf , schnellstens über unfern Vorschlag in Berathung zu
treten und diesen Aufruf in ihren Lokalblättern zum Abdruck zu

bringen . Arbeiter Bayerns , erwacht ! Seht aas Eure kämpfenden
Brüder in Sachsen und anderwärts und nehmt Euch ein Beispiel
dran ! Noch ist es uns nicht gelungen , aus Bayern einen Vor -

treter in den „Deutschen Reichstag " zu bringen . Laßt uns das

Versäumte nachholen ! Und das einzige Mittel hiezn ist Orzani -
sation ! Sucht eS drshalb möglich zu machen , daß zu Ostern ein

A- te ' tertaz in Nürnberg , dem bisherigen Centralpunkt der baye -
rifchen Sozialdemokratie unter zahlreichster Betheiligunz abgehalten
werden kann .

Das AgitationScomitö Nürnberg und die

Vertrauensmänner von Fürth , Erlangen , Schweinau ,
Glaishammer , Mögeldors , Llchtenhof und Schoppershof .

b>B. Alle Briefe und Einsendungen sind an die Expedition
des „Sozialdemokratischen Wochenblattes " , Bergstraße Nr . 17 , zu
richten .

Berlin Sozialdemokratische Arbeiterpartei .
Aeiirksoersammliingeu .

Montag , den 23 . Mär, , Abend « 3 Uhrs :
Priaz ' nstraße 72 , bei CariuS , oberer Saal .

Dienstag , den r!4. Mär, , Abend « 8 Uhr , «
Caf « Hausmann , Elisabeth straße 17 . Eingang vom Hof : Jr

Die Parteigenossen haben die Pflicht , in dem neuen Bersamnlnng «
local zahlreich zu erscheinen . Entschuldigung ist bei der bequemen iti Sj
nicht möglich . Jedermann hat freie » Zutritt . "

_ Da « Agitation « « Eomitö .

Allen Bevollmächtigten der Ketallarbeiler - Semesi
fchaft zur Senntnij , daß ich wegen plötzlicher A breit

«eine Funktion al » Stellvertreter de » SeschästZtührer » aufgebe » muß»-
Alle Briefe u » d Antrage find zu richte » a » Herr » Hickethier ,

straße 34 . O « « ald P»rfte »d»rfe ». �
ikeisn sSemerkschat der Halzarbeiter .
aSiUl « Rontag , den 53 . April , Äbe « d » 8 Uhr : Se » eral » ersa « « b
in Fische » ich ' » Bierhau « , Folerstraße Nr . 3Z. — Ti » e « - Orduurl�

>l de «1) Abrechnung de « »erfiossenen Quartal » , 5) Neuwahl de « Borfiaudei
3) Berschiedene «.

Die Mitglieder werden auf Z 26 de » Statut « aufmerksam gemacht
»ach welche « »hne vorherige Entschuldigungen Fehlende 2 Sgr . 6 f
Ordnungsstrafe zu zahlen haben .

—
�

_ _ _ Hermann Bruch , Bevollmächtigter , f A
ßiilfiftä «rbeiterdercin .
WiiyiliJ Montag , 23 . Mär ; , Abens » halb 9 Uhr : Ritgliederde »
ammlung bei Kautzsch ( Ziertunnel ) .

«rbriterbildungttierei «
�,4ap . z4zjSo »ntag , den 22 . März : Abendunterhaltung im vereinzlokal -

Metallarbeitergenossenschaft
- vviy ) « } ) Montag , den 23 . Mär� , Abend « 8 Uhr : Sitzung
Fröhlich , Nicolaistraße 38 , goldener Ring . — Tazesordming : SoziaWUe
Wochenbericht ; da « Hastpflichtgesetz ; Aufnahme neuer Mitglieder . Haö

Gcwerkschiit der Maurer und Zimmerer .
Dienstag , den 24 März : Versammlung bei Zeidler , gr

"ttsül

Für die UnterstützungSkusse
ging ferner bei un » ein :

Von Fürth durch Löwenstein Tblr . 16 , Frankfurt a. M. d. Th . Kalb

Thlc . 1 4, Eöln d. Klüsscndorf 20 Gr . , Saarbrücken ( St . Johann ) d.
E Zimmermann Thlr . 10 , Rochlch d. L. Endtmann Gr . 23 2, Leuker «-

dorf d. Eksardi 26 Gr. , Mylau d. Reichelt seo . , Liste 571 , 572 , Thlr . 2,
Schweinau d. Lorenz 8 Gr. , Emstthal d. E. Bohne Thlr . 2 23 8 , Bam -

berg d Barthmann , ges. in d. Brauerei mm Schlüssel 4 Thlr . , Eonstau ,
d. Schröder für Ree « in Lörrach Tylr . 4 5 3, Reutlingen d. E. Zird «,
Liste 482 , fl 1 3, Freiberg i. S . d C. Schüz Thlr . 10 22 , Großenbain
d. W. Güutber , E. Sikert , Liste 682 , 1 Thlr . u H. Sikert , Liste 683 ,
2 Thlr , Oberlungwitz d. Lorenz , Liste 541 —44 , 2 Thlr . , Heddernbeim d.

Engelhardt , ges. l . Kitz, 2 Tblr . , Reichenbach d. R Müller v Consum -
verein 10 Thlr , Lille 524 ( New) Thlr . 2 1, Liste 525 lWols ) 2 Thlr . ,

verfüaunaSfähia , im Besitz der Ehrenrechte und in Deutschland !Liste 524 ( Forkert ) Tolr . 14 6, L ste 526 ( Wagner ) Thlr . 2 14. Liste

wohnhaft sein . Ein hie - zu von den Lasi . illeaneru gestelltes Amen 529 ( Ha�manu) Thlr . 1 23 , von Bayreuth d. Weneel 22 Gr . B- rlm

dement , dahingehend , daß kein R- dakieur Subvention aus den d. � � �lr. 11 ( 6 , LPe 637 Tblr

aLhVv « . » » rner . . ™ hürf , vi » 1 5 6 und Gr . 27 6, Liste 608 1t Gr. . Liste 643 Thlr . 3 26 , Liste 644
geheimen Fonds der Regierung e . halten dürfe , wurde gegen die

Stimmen der Sozialisten , der Polen und einiger Ultramontanen

abgelehnt . Bon jeder periodischen Druckschrift muß der Beilegcr ,
sobald die AuSlheilung oder Versendung beginnt , ein Pflichtexemplar
an die Polizeibehörde abliefern , ausgeschlossen hiervon sinv solche
Druckschriften , die ausschließt ch den Zwecken der Wissenschaft , der

Kunst und der Industrie dienen . Amtlich : Bekanntmachungen
müssen von den Redakteuren gegen Zahlung der Jasertions
gebühren aufgenommen werden . Ebenso Berichtigungen , auch von

Privaten und zwar unentgeltlich ohne Einschaltungen oder Weg -
lassungen . Die Berichtigung muß sich „auf thatsächliche Angaben
beschränken und thunlichst in dem Umfange gehatten sein , welche

der zu berichtigende Artikel hatte . " Die hier unter Aafüyrungs -
zeichen mitgeiheilte sondcibare Stelle ist wörtlich ! Bei Beanstan -

düng der Aufnahme einer Berichtigung kana gerichtliche Entscheidung
innerhalb 24 Stunden beantragt werden . Der Bescheid ist sofort
nach Anhörung der Parteien schnftltch zu ertheilen , gegen denselben
findet kein Rechtsmittel statt . Der Abvruck der Richter als an -

gemessen erachteten Berichtigung muß in der nächsten Nummer der

Zeitschrift erfolgen . — Das ist daS Resultat der heutigen viere n-

halbstündigen Verhandlungen , welche ohne besontereu Zwischenfall
sich abwickelten . Bemerkenswerth wäre höchstens noch , daß ein

Amendement der Polen , welche » verlangte , daß Berichtigunzen in

der Sprache gegeben werden müssen , in welcher da » Blatt , welches
sie aufnehmen soll , geschrieben ist , mit nur geringer Majorität

abgelehnt wurde . Man spricht von einer Auflösung des Reichs-
tagS , welche für den Fall eintreten soll , daß die Militäivorlage
nicht angenommen wird . Selbstverständlich hätte die Auflösung

ohne Aufhebung des allgemeinen Stimmrechts gar keine » Zweck,
und wir sind überzeugt , daß die Reichsregierung vor l -tzterer auch

nicht zurückschrecken würde . Vorläufig indessen düifie das Gerede

lediglich den Zweck haben , die Kautschuckelemevte des Reichstags
ein wenig zu erwärmen und auf diese Werse gefügiger zu machen .

Ootha . Der Zimmere - strike nimmt ernsteie Dimensionen an .

Die Herren Meister weigern sich hartnäckig , die Stande von Mor -

gens 5 bi - 6 Uhr
'

zu erlassen und hatz�n . sich zu diesem Beyufe
mit d n Me flern au ? den umli genden Onen durch folgendes
C rcular v: , ständigt : „ Da der Strike der Zimmergesellen nun -

mehr bn uns defi itiv ausgebrochen ist , beeilen wir uns , Ihnen
die Lifte der stilkeadea Gefelleu zu übermitteln und bitten , uns

I THlr . ; von Hamburg d. Schal ; 5 Thlr . , Hohenstein d. Pößneck Tblr .
8 7 und von G. Vicweg au » Erlubach 20 Gr . , Schweinau d. Lorenz
Tolr 3 12, Mannheim d. Ph . Mai Thl : . 6 — 10, Neubielau d. A. Kilbn
2 Thlr . . Schmöln d. Martin , Liste 46 ? u. 468 , Tblr . 2 11 6, Staßfurt
d. W. Fisch - r , Liste 851 , Thlr . 3 10 9, Liste 852 ( Heimich ) Thlr 2 27 .
Liste 853 ( Löbl ) 15 Gr , Liste 854 ( Q) 20 Gr . ; Loburg d. LäSker fl. 2 5,
Kaiserslautern ( Dem Arb . . Bild . - Ver . ) Thlr . 5 ül 5, Hainichen d. W.

Hosemann Thlr . 2 2 6, Gößnitz d. Ackermann , ges. a Bebel « Geburt » -

tage Thlr . — 23 8, Mannheim d. Py . Mai Thlr . 9 24 , OelSnitz d. >

Kunzwann Thlr . 2 15 .
Mit sozial > demokratischem Gruß

H. Benneke , Parteikas flrer , Hamburg , kl. Schäferkamp 34 .

Fond für pol . Gcmaßrcgelte .
Bon der Webergenossenschaft Gehnngswalde durch B. P. 1 Thlr . ;

von Rabestein in Oet » niß 20 Gr

_ _

Wohls - « » .
Durch Hrn Thonberg 10 Gr. , Liste 1070 .

Briefkaste «
der Redaktion . I Heidelberg Wird ausgenommen . — Svciale

Stimme in Glauchau : Ihr Schreiben tann schon desyalb nicht berück -

sichtigt werben , weil e« anonym ist , abgesehen von andern Grstn »«n. —

W. Fischer in Siaßfurth : Da » E- kmmniß ist an Sie abgegangen . —

Dr . L. in Schwerin : Antwort an Sie abgegangen .
der Expedition . Fcstcomiie in Luckenwaldes die Ann . kostet 6 Gr .

— Oeome Breslau : die Adschicd »- Ann. kostet 3 Gr . — H. in Rbg . :
Wirs besorgt . W. ist in AngSdurg . — I . Gtgr Stuttgart : Schr . Gr . 10. 1.

Kon . Franksnrt : Schr . 11 Gr . — Tr Berlin : ab . Marz Thlr . 37 . 24 . 5. —

Hchst m Weiden : Schr . Gr . 24 . 7. — Jchn Gohli « : Schr . Gr . 4. 5.

Tischlcrkrankenkasse hier : Annoncen 24 Gr .

AugsvursZ

Anzeigen ? e .

Sozialdemokratische Arbeiterpartei .
SamStag . den 2t . März , Aoetid » 8 Uhr : Ver¬

sammlung m der „Sldützcnhulle " . I . A. : G. Stollberg .
NB. Sollte an diesem Abende Volksversammlung sein , so findet die

Parteiveisammlung nicht statt . _

Windmühlenstraße 7. — Tagesordnung : „ Ein Arbeiterschutzzeseg - Ent >dqz
Wurf . " Referent : Beyer . jjtta

Alle Bauhandwerker werden aufgefordert zu erscheinen .

_ _ Der Bevollmächtigte��
Tischler - Kranken - und Brgribnißkasse .

Sonnabend , den 28 . März , Abend « halb 8 Uhr :

Generalversammlung 740

Leipzig

bei Jabin , Turnerstraße 3. — Tagesordunng : 1) RechenschaftSberiP .
und dessen Justification ; 2) Wahl des Vorstandes und theilweise Elps«'
höhung desselben ; 3) da » Krankengeld und defsi » Dauer Betr . ; 4) 8nlwtt
gang der Kranken ; 5) Aufnahme neuer Mitglieder . ]

Der Borstand . .
NB. OuittnngSbücher sind »orzuieigen . [ 2a] j . ®

- - - - - -- - foti :

Magdelmrg ®flzDienstag , den 24 . März , Abends 3 Uhr :

BolkSverfammlung
in der „Tentralhalle " , Fricdrichstadt . — Tagesordnung : „ Die WablfieH » c
der Sosialdemokratie und die Parteien im Reichstage . " — Ref . : Reichs 1
tagSal ' geordneter August Geib . �

NB Sämmtlichen Parteigenossen zur Nachricht , daß sich dicselW
regelmäßig Montag » bei Meyer , Johannisberg 4, versammeln .

Der Bertrauensman » .

Nicderhaßlaii WM ' - ?
Arbeiterfest

ab . — Die « zur vorläufigen Anzeige . Der VertrauenSman « . J
Vi *71 ; rt - 4 , Sonntag , dca 22 . März , Aoend » 7 Uhr : )

Großes Arbeiterfest lihe
im „ Hotel zum Ritter " , verbunden mit mnsikalisch - deklamatvrischen Votfod
trägen . Die Festrede hält Reichelt au » Apolda . led,

Die Parteigenossen von nah und fem werden hierzu freundlichst eiifeta
gelade ». _ _ Das Festcomite . I q

Thonberg u . Umgegend
Abend » 8 Uhr , im Gasthaus zum Thonberg : Bersammluna . —

nähme neuer Mitglieder . D.
Up

Warnung . ' fftt
Ein gewisser Leineweber , früher in Offenbach a. M , dann in Hai�r

bnrg , späier m Salzungen und zuletzt in Eisenach , bat wiederholt djjlta
Vertrauen von Parteigenossen gemißdraucht . Demselben soll die ReRlige
eine » Hochstrpler » gelegt werden , deshalb diese Wirnnng . �i�iar

Eine fre indliche Schlafjtelle ist sofort ; n vergeben bei Colporttlsilnj�
I . Müller in Leipzig , Bayersche Straße 86 , 4. Eiage . [SbjJitH)

Abnehmer von Leberjmntoffeln
im Ganzen wie im Einzelnen sucht

W. Lehmann
Schubmachermeister in Rochlitz i S. , Mühlgraben 293 .

PrciScourant pr . Dntzmd : Frauenpantosseln , bunt und schwarz ,
bi « 12 Thlr . , lackirt 13 Thlr . ; MannSpanioffeln 14 Thlr . , mit Si . . . .
absatz 16 Thlr . ; Kinder - und große Mäschcnpantoffeln 5 bi « 3 Tß

Die P rrteigenossen bitte ich, mir wenn möglich Kundschaft zuznweift

Vttrl
. ( Mi

<ini

besrmder » aber wünsche ich die Adressen von Handelshäusern in Bukar
( Wallachei ) . Wien je. recht bald zu erfahren .

Auch liefere ich alle andere Schuhmacherarbett für Männer und Fraui
in Zeug und Leder , groß und klein , jedoch nur auf Bestellung und ge/isti»
baare Kasse . Der Obigfc� Z

—Pöia

Arbeits - Hosen .
Aeckt Englisch Lederhosen ä Stück 1 Thlr . 15 Sgr .

, Cord - Hosen ä Stück 1 Thlr . 15 Sgr .
„ Starke Stoff - Hosen ä Stück 2 Thlr . 15 Sgr .
„ Militär - Drillhosen ä Stück 1 Thlr .

, Batnuvrollene feste Arbeitskesen ä Stück 27 ' / , Sgr .
empfiehlt

Louis Gutimann
J . jH ! No . 24 Grimmaische Strasse No .

( Schluß folgt . )

@Eim5SBnsr| nrisItiit {| bi3ttkprr|

« ■irr I III Allgemeiner Völ >chcr - ( tiüpc >- ) Vcrei ».
< . 7111111 Dienstag , oen 24 . Marz : Mitglieder - Versammlung im

Heil ' schen Lokal , Lands bergerst . Nr . 15. Tagesordnung : Innere Verein »-

angclegenhetten . Um zahlreiche » Erscheinen ersucht
Der Beoollmäcktigte .

NB. Der ArbeitSaachwetS befindet Landsbergerstr . 15, bei Heise .

m «Leipzig.
'

Diejenige » Mitglieder , welche mit ihren Ratcnzahluuge »
die von ihnen gezeichneten Antheilscheinc im Rückstände si>�>ve
werden hiermit ersucht , statutengemäß baldigst Zahlung zu leisb �»sti

Hamburg und Leipzig . 13 . März 1874 .

Aufsicht , raih unk Korsiand . �
I . A. :

sLas C. Hadlich , Kasstrer , Leipzig , Zeitzerstraße Nr . 44ftill�

tt pztg : Berantw . Redakteur : M. Pretßer . - Redaktion u. AxpeMIt ».
Zeiüerstr 44. ) Druck and Verlag der GenosseuschastSbuchdruckeret . kt«>

>lß-n


	Seite
	Seite

